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dem  Verkündigen  und  Vernehmen  des  christlichen  Urwortes  "Auferstehung"
±  verhält  es  sich  so s  Temi  die  Kirche  recht  redet  von  diesem  'Tort,dann

tut  sie  'es  mit  der  erschrockenen  De,:nut,der  die  ihr  aur  Verkündigung  anvertrau
te  Offenbarung  SESK  ±s±  süssfc  asa:  kj&sxks  HEÄ  si;:E3£  S±E:  HEES&  ££&  ädti  KJEK  xs
und  wäre  sie  noch  oo  alt  und  wohlbekannt,neu.  ist  und neu  bleibt9überlegen
unbegreiflich  ir/ie  sja  ersten  Tag 0 Und  »?enn  die  *','elt  uieües  Vor t  recht  hört ? dann
hört  sie  es  :.ait  der  lüntdeckerfreude  odsr  auch  .alt  dem  scliarfen  /Pro t es 15 wie  sie
eben  dem  ü'nerhörisen  zukommt« Tritt  dieeee  ":lrort  v;irÄlich  auf  den  Plan, 00  bedeutet
das  für  Kirche  und Telt  allemal  die  Notwendigkeitsi&it  ihren  Verstehen  der
christliehen  "'"aäriieit  von  Torn  anzufangen. I^t  es  Icleine 'J/.lnz&  gewordensselbst
verständlic'ji M±  auagegebn  und  eingenoiiriien^öohon  verstanden, ein  plausibler
Begriff, aber  dessen  Inhalt  Hedner  und  Hörer  Terfagen  als  Tber  eine  "belcann^e
Cfrosbe ,öo  d ' l rf te  das  Spiel  v;ie  feierlich  und  tiefsinnig  es  i/araer  gespielt
werde, ein  falsches  Spiel  öein«!Denn  roll  Distanaen  ist  dieses  '"ortswo  iriuaer  OB
ernsthaft  laut  :yircUnac!i  allen  Seiten  die  von  der  r"elt  unci  ais  YOÜ  der  Kirche
gefundenen  Beanuv/ortungen  der  Lebensfrage  auf D  Heue  in  Frage  stellend  durcii
die  ^ebeobantv/ort  die  es  jederzeit  als  wäre  es  nöcli  nie  gesprochen  und gehört
worden  selber  und allein  ^;e"ben  will,nach  allen  Seiten  g;ur Idco/eisend  von den

der  .lenscli  sich  selber  'sa^en  kann  und soll  auf  d:iß hrheit
die er sic'u nur k&BK gesagt eein lassöen kannjnacri allen Seiten. Forderung einer
Entscheidung 27/i sehen Glauben und Unglauben, Gehorsam und üngeliorsam3 einer heute
su fällenden .i::intBcheidung«":'erden diese I)i& tanken nicht sichtöar und tritt diese

niol;t ein»kann r den  und  ^e..:iäci'iiich  hören  ohne  von
vorne  arif&r/^en  .,u  la'issen  rat  dem "/erstehen, üo  a'irfte  das  untruglicshes  Üy
dafür  öein^dciüo  nicht  dao  christliche  ^rv/orfc  Auferstehung  auf  dera  ;:Jlo,n  ist»
sondern  ein  offenbar  gleichlautendes  schönes  V7o.rt  anderer  Herkunft  und.  anderen
Sinnes.ÄJLechristliohea  '7orte  haben solche  schöne  harmlose  fatal
gärig.ersdao  "."o r t  "Crotffar  O.GB  ^u  Ostern  das  Wort  "Auferstehung" in  besonders
prägnanter  Teise  eintritt^nioht  aura  Letzten.ICirche  und. ".Veit  haöen  Anlas s, sich
in  dieser  iiinsicht  nicht  au  täuschen  und nicht  täuschen zu.  laööen.

In  dreifachem  Binn  redet  das  Heue  Testaraent  von  der  Auferstehung«

Efä  "belcemit  und  iDe^eugt zum  lürsten  dis  ^leihliche  Aufer^shung .des  gekreuzigten
3sss^3ss^B3Ss&H  gestorbenen  und, begrabenen  Herrn  Jesus  Christus.Damit"aiutet  es
offenbar  (und mutete  es  schon  au  seiner  '.Seitjdeiü  nach  Analogieen  fragenden
menschlichen  .Begreifen  zu viel  au«01au'b:en  oder  Unglauben  sind  denn  auch  tat
sächlich  die  einzigen  .lo^lichkeit;en3die  diesem  Bekenntrjis  gegenüber  in  .Betracht
kommen  konnen.Sacialicli  "bedeutet  es  doch  nichts  Anderes  als  die  Bestätigung
der  Erkenntnis»dass  Jasus  Christus  der  Herr  sei*  das  fielsehgewordene  "rort
Gottes.Dieses  ^rort  Gottea  durcli"brich.t  und  hebt  auf  den  Flucli  des  Todes  unter
dem  alles  Fleisch  s teilt,"bringt  als  die  Torheit  des  ^enscliendaseins  sein  Leben
an  den  Tag.""eil  Jesus  Christus  dieses  T'rort  nicht  nur  ausspricht  sondern  ijot,<,
daruia  ist  er ä nachdem  er  den  Fluc.a  des  Todes  getragen  in  s ein ergangen  'Furcht
barkeit,auf erstanden  Ton denTo1sen,in : der  Geschichte  die  l)urci'ibrechung
gebchichtliciien. Analogie.Aber  diese, Durchbrechung  ist  die  offenbarte  ^
diese  ^ Au s nähme  die  offenbarte  Rögel? die  Wahrheit  des  jitensc&endsseinsj die  gegen
dieLuge  der  ganzen  geschichtlichen Analogie  in  Streit  getreten  ist/,
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„lan  konnte  es  auch  so  sagen  s Die  Auferstehung  Jesu  ist  die  in  der  (Jeschichte
selbst  £e_ü£;ene.K  und  '.vaiirneh/abar  gewordenem:  Grenae  aller  Geschichte. Oder sin.
c er  Geschichte  das  Fr^ge  und  Auarufgjeicheri  zu  aller  Creschichte« Jedenfalls:
Ler  ,littelpunktyvon  dem auä  das  merkwürdigste  Doppellieht  auf  das  Gauae  der
Geschichte  fällt. Im Sehen  oder  K'iohtsehen  dieses  Lichtes  Tollsieht  sich  kon
teret  die  Entscheidung  av/iachen  Glauben  und  ünglauberuAiisserharb  dieses  Lich
tes  erscheint  der  Tod und  der  Schauten  des  Todes  unter  den alle  ^anschlichen
Dinge1 ""als  eine  IIotwendi.gkeitä;ait  der  man  sich  versäöhnen9 ja  Befreunden  3cann5
weil  man sich ..auf  'alle  Fälle  mit  lim  abfinden  ?mis£> s vollzieht  sich  daruxa  auch
d:,s  Leben  in  einem  heimlichem  Bund  mit  desi  Töde svoll  Jh.lfertigköi t<jdas  Ver
gängliche  2.u  j reniöööen  solange  es  su  haben  Ist,voll  '.Resignation  und  gerade
darum  voll  kra' .npfhaftsr  3iOBrhe.it«Durch  die  Auferstehung  Jesu  ist  nicht  weniger
als  das  Schicksal  fragwürdig  gev/orden^der  l'öd  sichtbar  als  }*luch  u ^ z ^ / »  als
?luch  dem  eine  Grenae  ^esogen  ist,der  kein  letztes  ""ort  ist .»über  den  und gegen
den  zu  seufzen  nicht  töricht  sondern  sinnvoll  ist.Durch  die  Auferstehung  Jesu
i u c  also  gerade  das  auf  den  Tod eingestellte  Leben  der  ietischen  fragwürdiges®:
problematisch  g worden« Angesicht 8  der  offenbarten  Ordnung g ir'egel  und  v'ahrheit
des  Lenschendaseinü  kann  v/eder  die  Resignation  nochKsc  die  iüilfer.ti^lceit  i.ait  ••
der wir  "esaen  und  trinken? denn  aor^en  sind  wir  tot "am  hlatB±e  sein»?urc;j.t  und
Hoffnung  sind.  a;a  Jlats;e.^ntBCh©idiing  flr  oder  gegan  die  offenbarte  V.a;,rheit
l o b  aer  Sinn  unisreö  zeitlichen  Aiiüen'blic"Jcs..Dro.hung  und. Verheißöung  bedeutet
die  dem  Tode  mini  da:;iit  unssrem  Le"ben  in  der  Auferstehung  gMÄjagjEsis ^SM^KM  Jesu
l • fi  > , • Q ;  •• Q VJ  p  :"!|. '^ Q "/} :/ fl

in einem zweiten Jimi redet da;.; heue Testament von einer mit der Auferstehung
Jesu sohoii Yollete'sakten^wenn auch noch verborgenen ugeiytllehenuAuferstehung
ues durch i n /.l;., das "'o r t C'-ottes zum ulau'ben be.rufsnens Menschen* Sie feiern die
Auferstehung aea Her ra? denn sie sind selber aufer standen". Das? ist, freilich rksoass.
besser verstanden' als Cfoethe es verstanden hä,tjc:anü recht gesagUher G-oethe'
scne >Iensch scheint doch ^reder die Drohung noch die. Yerheiasung der Auferstehung
des Herrn recht gehört zu. haben auf seinem fröhlichen ;)stersptv2;ierp;aag,hö
Icönnte aber-«und das wäre die ^latscheidun-:;, des ^.iaubens--2üit der durch die
Auferstehung -des Her ,.in eingetretenen ;3edro.Uung des .Jodes und. des Lebens i;a
Todesschattsn die eben damit auö^esorochene Verheijüsun.'/; gehört und begriffen sî x
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seinDas  Leben  könnte  hoffnungsvoll  geworden  sein^voll  Hoffnung  des ffvigeii
Lebens«In  aieser  Hoffnung  hätte  der  Mensch  jetst  und hier  schon  Anteil  an  d
Auferstehung  d'es  Herrn«Aber  nicht  ohne  die  Drohung  dür f te  die  Verheissung
gehört  und  begr i f fen ' se in» .wenn  das  wirklich  und  ^;alir  sein  tiollte^Oer  fluch  des
Todes  m'lsöte  nicht  'als  S'atur  und nicht  als  Schickb&l  sondern  'eben  al&  Pluch
getragen  sssH,d^;Erschütterung  unseres  Dasoin^  die  das  bedeutet  üiüöste  erkannt
und  ÄX  anerkannt"^ein.Die; Lebensfrage  aiüaste  uru;  unerfraglich  brennend  gewor
den  seines  xnüa/ste  uns  klar  Beingd^s&  wir  nichts  Anderes  sind  und .nichts  Anderes
sein  sollen  'können  alö  eben  Menschen  u^zw^ar rae  nenschen»ciie  nur  von  ihre  Hoffnug
leben«ITur  f l r  &Q;'f:än.geneK  giebt  es  Befreiung  und  nur  für  Tote  eine  Auferstehung«
.11.6  darf te  uns  .iriuivt  wundern  'und  nicht  verdri8ssen»iia  Beüita  aer  einen  grotssen
Hoffnung  vieli'^'c|ht  alle  Icleinen  Hoffnungen,die  das  Leben  iebensv/ert  machen,
fahren  lassen  ,4ö£  .{saÄÄSügSjUm.  der  einen  kostbaren  :?erle  willen  Alles  was  wir  ha
verkaufen zu  /aü'^en*dankbar  mi  sein  flr  jedes  Reötlein3cUis -anü  gela^Beri  i^ird»
Denn  '.vu's  uns  an(.oebensSicherheit  und  Lebensfreude  eigen  istsdas '^ird  uns  durch
die  Berufung.  2;iv;rL:(Tlauben  und  zum Gehorsam  geno?ameii  und  vielleicht  bia  zur  letz
ten  Stunde  und/Auf  < alle  Pälle  so  wie  v^ir  es  vorher  hatten  nicht  nieder  gegeben«
DaB  lieben  im  (I^Äöt  und  seine  OßterjfrjBjUdjs  ist  Wirklich  unser  an  Gott  verborgenes. •
Leben^Unc1 '  es  v/ärd  wohl  »o  sein5das  dieses  unser  eigenes  Auferstandensein  iramer
nur  insoferi^  ronlcret  :?ahr  und  wirklich  sein  kann «als  ebenso  /conkkret  die  furcht
bare  Grenae  ^nstres  Lebenv^ollenB  und  können©  vor  uns  steht  und  als  v/ir  dann  das
'r'ort  vom  e ä. (ta  /eben  in  k'onlcretester  Bedrängnis  glauben  a r.iösen.^/ennes  zu  uns
kpöuat,weil  ü^iiri  el^as  Anderes  nicht  .;'ibrig  bleibt,
In  eiiiem T^jfcüen  Jin  redet  das  Heue  Testament  endlich  von  der  Auferstehung  des
Fleische^  a (»ii Vide  aller  Tage»  VerheisBunü  ist  die  Auferstehung  Jesu,Verheissun$.
auch  unbre  cige,i>§  verborgene  Auferstehung«Beide  weisen  aber  sich  selbst  hinaus &
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i&t.0n&deunä  diese  cio;>p:elte
  Gnade  'bedeutet  also

.auf  Erfüllung. Beide  decken  ja  den  Dualismus  der  menschlichen  Äistena  erst
'auf sStellan  ein  Heues  aas  kommen gde.::i  Alten  das  M  nicht  weichen  will, in  un~
äuflösliciier  Antitiietilt  gegenüber 9 dort  als  Objekt  hier  als  Subjekt, dort,  in
;er  Auferstehung  dea  Herrn  als  neue  Anschauung» als  neue  iiatur,die zu  fassen
ier  ?;ienöv;liliohö ""Geist  '•'  nicht  fähig  s t »hier, in  der  verborgenen  Auferstehung
185  Glaubenden  als  neiiQß  .üa^i'iff saiö  neuen  Geiöt 9dessen  Gefaß '  au
aun  die  jienychliche"Ii&tur"  n iah t  Yer:;ioec
Vufer&i,ehung' ist  eben  der  Inbegriff  der
stand/' ie  gerne  mochte  man 'sich  das  in  der  Telt  IM  in  der  Kirche  Terheira
licheruTrie  leicht  ist  es  der  °liiioöo,ohle  alü  der  Wortf .ihr er in  der  "Tel t  und
ICirche  als  der  T,Tortf uhrerän  der  Kirche  imrae r  wieder  geworden, die  Gegensätse,
die  hier  aufbrechen  so  weit  a7oaustu'j>ipfen9dasö  aus»  daia  Krieg  ein  harmloses
Manöver  mt  lauter  blinden  BahaüBen  '/;urde*T:"enn  Gnade  wieder ' heiasen  darf.,
was  sie  ist,dan  hört  diese  Hebung  auf »Aber  dann  erdacht  auch  die  Präge  naöh
dera  den  jCriö,^  erst  ssinnvo.ll  machenden  Frieden, naoh  cier  Auferstehung  im drit
ten  binn  cleb  """or tos, die  Prags  3auf  die^ben  die  "Auferstehung  des  ärleisclies"
die  Antv/ort  ib t X/as  ^nde—absr  ehen  7/irklich  daa  An<äe5cli8  jetat  und hier
nicht  gegsir//ärti[iä  öontiern  nur  in  Hoffnung  2 u  erkennende  Wahrheit  des  Da^ehs
ist  veder  die  Sterblichkeit  deö  Leibes  noch  die  Unsterblichkeit  der  Seeles
sondern  das  ,daös  der  Mensch  in  seiner  zeitlichen  "r.'irklichkeit,in  der  Ein
heit  von  Göiöt  und. 1Iatur  in  der  er  wlrKlioner  ^ensch  istj^enau  ais  das was
er  jet. i t  u?id  hier  ist  ew:g§£>  .Leben  lebe  su  einer  oeligkeit  oder  25 u  seiner

iB jv/eil  Gott  "cein  Cott  der  'i'oteu  sondern  der  Lebendigen  ist  und
, dieses Gottes  der  Lebendigen  das  He:iohsdie  .i/Craft  und  die  ^errlicli

ux  und  hier  &cjhoii9a,ber  uns  unsioht"bar,dor'y  und  einbt  aber, und
?/ir,uas  ülcljt'bar.Das  Ist  dl®  Aufer^  teViun^  de^  Fleisches, der

Priede^der  der  oinn  QOD  Krieges  ist*iji  dem  v/ir  'steheri sdie  .L'rlö&un£;  deren  wir
warten* Ilan  vergesse  nur  nicht  das s  auch  dieöes  :inde  eine  offene

3ceit

ein  LIn/j:anj  mit  z^öi  T^^renlGeli^eit  £de.r  Terdataranis  kann  ja  diese^nde  "be
deuten .Ter  nach  dl es em  iünde  fragt 9  der  v/issö  das B J3j?_j^>fra^^ij5t5  gefrag t  da
nach  wer  er  denn  ierb  und  in  der.  Auferstehung  der
gewordenen  (rotteöv/ahrheit  seines  Lebens  in  Swl^ceit

Licht der sichtbar

Von  döra  dreifachen  Siniijdes  Tortes  "Äuferß"cehimg"im  Leuen  Testa:icnt  ist  damit
ei  ne  Andeutung  gegel3e.n.r'/s.ö  die  christlichen.  ICirchen zu  Ostern  1927  vom  öinn
dieses  Portes  reriieju/ioar  .iacb.en  und  7?ae  YOSI  Sinn  dieses  Tortes  von  der  die
Sirchen  iKage'bemien  Tel t  g:ernoi.a:men  7/erden  wird* das  iBt  eine  andere  Jrage0Tir
leben  im  Gänsen  HS±  nicht in  einer  Seit  in  der  die  christlichen  Dinge  deut
lich  ^esagü  und . deutlich  gehört  werden.Starkes  und  lautes  Heden  ist^näitilicii
et /äs  anderes  als  deutliches'."^eden  und v/iederun  eifriges  und .interessiertes
Eören  etv/as  anderes  als  deutliches  Hören«,Viele  'blicken  heute  aus  nach  einer
Ton einst  Calvin—und  damit  v; ".r den  ^ir  noch  :*.uf  .einen

(  "  ÄK!ä±B3dtodto2dk^^

•vierten  oinnjdeö  "ortes  stosöea«die  Auferstehungen  der  Kirche  genannt  hat.
Täuschen  wir  uns  nicht  darüber5dass  wir  heute  in  keiner  t.olcnefi  Heforaiations
sei o  stehen»Unter  eines  ändern  Seiohen>nämlich  uri^er  dera  Seichen  deutliche
ren  Redens  und  Körens  vnirden  son&t  '"elt  und  Kirche  Gütern  Feiern..äs  nag  a,ber
eine  Vorarbeit  0ein,die  nicht  uvuscnBt  ist,wenn ^ir in  der  Halbv/achen  Seit,äi
die  nun  einmal  unare  Seit  i&t sr /enigsteas  wieder  Ausschau zu  halten  beginnen
in  der  Hichtung9aus  der  die. Auferstehungsseiten  der  Kirche  noch  immer  gekom
men  sind.


